
IN KÜRZE

Schongau
Theaterfahrt
zu „Fidelio“
Die Oper „Fidelio“ von Lud-
wig van Beethoven wird in
zwei Aufzügen amDonners-
tag, 8. Juni, in Augsburg auf-
geführt. Alle Theaterfreun-
de, auch Senioren und Ju-
gendliche, sind herzlich
willkommen, an einer Thea-
terfahrt dorthin teilzuneh-
men. Anmeldungen nimmt
Waltraud Iwan unter der Te-
lefonnummer 08861/4990
entgegen. Gerne auch auf
den Anrufbeantworter spre-
chen und Namen sowie Te-
lefonnummer angeben. Die
Oper imMartini-Park startet
um 18 Uhr. Abfahrt ist um
15.25 Uhr in Peiting (Schön-
riedlstraße 17), anschlie-
ßend werden Haltestellen
in Altenstadt, Schongau,
Hohenfurch und Kinsau an-
gefahren.

Einschreibung am
Welfen-Gymnasium
Die Einschreibung für das
Schuljahr 2023/24 findet am
Welfen-Gymnasium Schon-
gau grundsätzlich online
und auf dem Postweg statt.
Die Online-Anmeldung ist
freigeschaltet. Alle Formula-
re zur Anmeldung finden
die Eltern auf der Schul-
Homepage www.welfen-
gymnasium.de unter dem
Stichwort „Neuanmel-
dung“. Die Schulleitung bit-
tet darum, die Online-An-
meldung vorzunehmen und
parallel alle Formulare zu
Hause auszufüllen und un-
terschrieben auf dem Post-
weg an die Schule zu sen-
den. Die Erziehungsberech-
tigten werden gebeten, zur
Anmeldung folgende Unter-
lagen beizulegen: Über-
trittszeugnis (im Original)
sowie eine Kopie der Ge-
burtsurkunde und eventu-
ell einen Sorgerechtsbe-
schluss. Alle Unterlagen
müssen bis spätestens 10.
Mai in der Schule vorliegen.
Nur in begründeten Einzel-
fällen (z.B. kein Internet zu
Hause) kann im Sekretariat
ein Termin zur Einschrei-
bung (vom 8. bis 10. Mai)
vereinbart werden. Die Tele-
fonnummer lautet 08861/
2333-0.

Unter Drogen
auf dem E-Scooter
Am vergangenen Montag
wurde um 17.05 Uhr ein 23-
jähriger Schongauer, der
mit seinem E-Scooter auf
der Moosängerstraße in
Schongau unterwegs war,
im Rahmen einer Verkehrs-
kontrolle von der Polizei an-
gehalten. Dabei wurden bei
ihm laut Polizei drogentypi-
sche Ausfallerscheinungen
festgestellt. Ein Drogentest
verlief positiv auf Kokain,
Amphetamin und THC. Bei
dem 23-Jährigen wurde an-
schließend eine Blutentnah-
me vorgenommen. Der E-
Scooter wurde zur Unter-
bindung der Weiterfahrt si-
chergestellt.

Anmeldung für
die Konfirmation
Die evangelischen Kirchen-
gemeinden Schongau und
Peiting-Herzogsägmühle la-
den ein für diesen Donners-
tag für 19 Uhr zu einem In-
fo- und Anmeldeabend für
die Konfirmationen 2024 in
das Gemeindehaus an der
Blumenstraße in Schongau.
Es sind alle evangelischen
Jugendlichen oder die, die
es werden wollen, eingela-
den, die zwischen dem 1. Ja-
nuar 2009 und 31. August
2010 oder eher geboren
wurden. Die künftigen Kon-
firmanden dürfen mit ei-
nem Erziehungsberechtig-
ten oder anderem Begleiter
kommen.

Abhilfe für „pfützige“ Wege
Bauhof will Strecken für Spaziergänger ausbessern

starts am Sonnengraben und
der Himmelsleiter passieren.
Nach Auskunft Blockhaus’ ist
der Baustart fürMitteMai ter-
miniert, die Bauvorbereitung
solle bereits in der zweiten
Maiwoche erfolgen. Voraus-
sichtlich ist dann der Bereich
im Süden der Stadtmauer
über den gesamten Sommer
hinweg eingezäunt. „Gerade
wegen der doch langen Sper-
rung des Sonnengrabens soll-
te der andere Weg um die
Stadtmauer gut begehbar
sein“, so derWunsch Funkes,
die aber die geplante Aufwer-
tung des Sonnengrabens sehr
begrüßt. re

diese Wege ausgebessert.
Es habe bereits eine Bege-

hung mit Blockhaus, Vertre-
tern des Bauhofs und ihr
stattgefunden, berichtet Fun-
ke, die auch Tourismusbeauf-
tragte für Schongau ist. Wit-
terungsabhängig solle inner-
halb der kommenden beiden
Wochen der Rundweg umdie
Stadtmauer instandgesetzt
werden, damit man wieder
ungehindert spazierengehen
könne und auch die Stadt-
und Erlebnisführungen „tro-
ckenen Fußes“ stattfinden
könnten.
Die Arbeiten sollen noch

im Vorfeld des Sanierungs-

Schongau – Die Fußwege am
Hohen Graben und um die
Altstadt herum sollen aufge-
kiest und aufgefüllt werden.
Dies wünschte sich Michael
Eberle (CSU) in der jüngsten
Stadtratssitzung. „Dort ist es
sehr pfützig“, monierte er.
Ex-Fraktionsvorsitzende Kor-
nelia Funke schloss sich der
Bitte an. Gerade im Hinblick
auf die nun anstehenden
Stadtführungen solle rasch
gehandelt werden. „Da muss
etwas passieren“, so Funke.
Martin Blockhaus vom städti-
schen Bauamt versprach
noch in der Sitzung Abhilfe:
Sobald es trocken sei, würden

Beliebte Fußwege wie hier am Hohen Graben gleichen nach Regenfällen oft einem Pfützen-
meer. Das soll sich bald ändern. FOTO: HEROLD

Im Nationalpark Hohe Tauern
Auf der Suche nach Winter und Schnee sind sechs Mitglieder
des Schongauer Alpenvereins in der Venedigergruppe fün-
dig geworden. Der Aufstieg zum Maurertörl wurde durch
Schneefall und schlechte Sicht recht mühsam. Belohnt für
das Durchhalten bei widrigen Bedingungen wurde die Grup-
pe kurz darauf durch Sonne und hervorragende Sicht, sodass
der kurze Gegenanstieg zur Kürsinger Hütte leichtfiel. Am
zweiten Tag wurde bei strahlendem Kaiserwetter der Auf-
stieg zum Großvenediger in Angriff genommen. 1500 Hö-
henmeter Abfahrt rundeten das Skiwochenende ab. FOTO: DAV

Gäste aus den Partnerstädten feiern 60-jährige Verschwisterung in Schongau
Tag des Besuchs hat Vize-Bürgermeiste-
rin Daniela Puzzovio die Gäste bei ei-
nem Sektempfang im Rathaus begrüßt.
Mit Blick auf das 60-jährige Bestehen
der Städtepartnerschaften sprach
Puzzovio von einer „ganz tollen Sa-
che“. Das Reisen in verschwisterte Städ-
te und zu Gastfamilien mache eine an-
dere Art des Austauschs möglich. „Das
ist etwas Besonderes.“ TEXT/ FOTO: KUC

lebten. Der Freundeskreis organisierte
beispielsweise eine Lesung mit dem
vielgereisten Hermann Cole, gemeinsa-
me Essen und eine Stadtführung. Als Er-
satz für die Teilnahme am verregneten
Maibaum-Umzug fand ein gemütliches
Beisammensein mit Kaffee und Kuchen
im Stadtmuseum statt, berichtet Evelyn
Schmidbauer. „Da sind wir alle gut ins
Gespräch gekommen.“ Am vorletzten

Auf den 60. Geburtstag ihrer Verschwis-
terung haben am Dienstag die Mitglie-
der des Schongauer Freundeskreises
Städtepartnerschaft mit ihren Gästen
aus Colmar (Frankreich), Lucca (Italien),
Abingdon (England) und Sint-Niklaas
(Belgien) angestoßen. Die 15 Besucher
haben vier Tage in Schongau verbracht,
wobei sie bei Gastfamilien wohnten
und ein vielseitiges Programm durch-

Auch zu fünft ein musikalischer Hochgenuss
heben. Ob Meldeschein-Schi-
kane, Arier-Frage oder politi-
sche Intrige: Die von allen
Mitgliedern abwechselnd ge-
lesenen Zeitdokumente fah-
ren ohne Umwege in die Ma-
gengrube, geben diesem Pro-
gramm einen ungeahnten
Tiefgang.
Nach der Pause erweitert

oder besser gesagt emigriert
man langsam den Horizont –
neben immer auch weniger
bekannten Liedern – in Rich-
tung fremdsprachlicher Hö-
hepunkte. „Happy days are
here again“ lassenda genauso
wie die Suche „Irgendwo auf
der Welt gibt’s ein kleines
bisschen Glück“ im histori-
schen Kontext eine ganz eige-
ne Melancholie spüren.
Gerade scheinbar so leichte

und musikalisch eingängige
Unterhaltungsbonbons ha-
ben meist einen hohen, mit-
unter auch tückischen An-
spruchan ihre Interpreten. So
spürtmanhautnah, dass Into-
nation, Zusammenklang,
Textverständlichkeit und
Ausdruckswillen erst einmal
präzise erarbeitet und auf
Hochglanz poliert sein wol-
len. Hinter dieser scheinba-
ren Leichtigkeit steckt ein
enormes „Finetuning“. Die
„Nostalphoniker“ brüllen
nie, sie differenzieren ihren
gepflegten, wohligen Stimm-
klang geschickt, heben ihre
Stärken gekonnt hervor. Sie
zirpen, juchzen, pfeifen,
schmachten, schmunzeln
und treffen das Publikum am
Schluss, wie auch damals die
„Comedians“, mit dem
schlichten Volkslied „In ei-
nem kühlen Grunde“ mitten
ins Herz. Es ist sehr lange still
danach, bis sich ein schöner
Beifallssturm erhebt.

geplanten Tournee der „Co-
medianHarmonists“ vor dem
endgültigen Aus, und ihrem
Sekretär Rudolph Fischer-Ma-
retzki aus dem Jahr 1934 be-
reichert.
Und da wird es unweiger-

lich still im Saal: Der Spagat
zwischen Verunglimpfung
und Auftrittsverboten durch
die Nationalsozialisten und

den flockigen Ohrwürmern
öffnet die Schereweit, gelingt
aber überzeugend. Da muss
vor der heiteren Muse dann
die „Grinsefresse“ als Um-
schalthebel eingesetzt wer-
den, um diesen Abend unbe-
schadet über die Klippen zu

zu Franz Schuberts „Ständ-
chen“ oderMozarts unsterbli-
cher „Kleinen Nachtmusik“
lockern den Ernst der Lage
auf.
Denn genau der macht die

außergewöhnliche Drama-
turgie dieses Abends aus. Es
gibt eben nicht nur liebesbe-
flügelte Mitsumm-Musik wie
„Eine kleine Frühlingsweise“,
„Mein lieber Schatz, bist Du
ausSpanien?“, „Wenn ichver-
gnügt bin, muss ich singen“,
„So ein Kuss kommt von al-
lein“ und „Liebling, mein
Herz lässt Dich grüßen“. Die
Lieder werden mit Lesungen
aus dem bisher unveröffent-
lichten Briefwechsel der
Bayerischen Konzertdirekti-
on Gensberger, den Veran-
staltern der letzten, zwischen
Schweinfurt und München

Durch ihre bunteMischung
an Individualität, die jeder
Sängerwie auch Pianist Jan C.
Golch auf der Bühne ausle-
ben, ja gerade auskosten
kann, bilden sie ein explosi-
ves Gemisch ausWortakroba-
tik, Melodienreigen, Zisch-,
Gurgel-, Buchstabensalat-
kunst und musikalischer
Kreativität.
Dass sich TenorMarko Cilic

mit einemspontanenGeogra-
phie-Ausrutscher – er lokali-
siert Schongau imHerzen des
Allgäus – insZwerchfellbeben
der Zuschauer schiebt, garan-
tiert dem Verlauf des Abends
einen Extrabonus an Humor.
Viele der äußerst gelungenen
Arrangements stammen aus
der Feder von Pianist Golch.
Auch ulkige Body-Percussion-
Ausflüge, gewitzte Exkurse

unsterblichenOlymp dermu-
sikalischen Unterhaltung ka-
tapultiert.
Dass dieses göttliche En-

semble in der Folge oft und
gern kopiert wurde, ist nicht
nur legitim, sondern zeigt
auch, wie groß die Sehnsucht
nach genau dieserMusik heu-
te noch ist. Ans Original he-
ranzukommen ist jedoch

nicht ganz so einfach. Die
„Nostalphoniker“ befinden
sich aber durch ihre Herzer-
frischtheit, ihre übersprin-
gende Begeisterung und ih-
ren unaufgesetzten Humor
schon insehrdeutlichspürba-
rer Nähe.

Sieben Konzerte stehen in
diesem Jahr auf dem Pro-
gramm der Konzertreihe
„Festlicher Sommer in der
Wies“, die heuer ihr 60-jäh-
riges Jubiläum feiert. Die
Saison-Eröffnung im
Schongauer Ballenhaus
war jetzt den „Nostalpho-
nikern“ vorbehalten, ei-
nem Herren-Meister-Sex-
tett.

VON DOROTHE GSCHNAIDNER

Schongau – Der Frack sitz wie
angegossen, die Lackschuhe
glänzen, die Socken sind
bunt, der Zylinder sitzt fesch,
genauso wie die geschniegel-
te Frisur, die Auftritts-Laune
ist glänzend: Krankheitsbe-
dingt betreten zwar nur fünf
und nicht sechs smarte Bar-
den und ihr Pianist das Podi-
um des bis auf den letzten
Platz gefüllten Schongauer
Ballenhauses, aber die er-
obern sich das Publikum im
Sturm. „Veronika,derLenz ist
da“, zwittschert es, die gesam-
te Choreographie dieses
Abends passtmit ihrer augen-
zwinkernden Komödiantik
hervorragend, garantiert so
manche Lachsalve.
„Die Nostalphoniker“ aus

München, allesamt professio-
nell-ausgebildete Sänger,
können in diesem Jahr ihr 20-
jähriges Jubiläum feiern. Ihre
Hommagemit dem Titel „Die
Comedian Harmonists san-
gen…“ haben sie schon lange
im Programm. Die von 1928
bis 1935 präsentierten Lieder
der „Comedian Harmonists“
haben seinerzeit das Berliner
Vokalensemble quasi in den

Die „Nostalphoniker“ aus München sind eigentlich ein Herren-Meister-Sextett. Krankheitsbedingt traten sie in Schon-
gau nur zu fünft auf, was die Besonderheit ihrer Darbietung aber in keinster Weise schmälerte. FOTO: GSCHNAIDNER

Geographischer
Ausrutscher

„Grinsefresse“
als Umschalthebel

3 Nr. 101 | Mittwoch, 3. Mai 2023SCHONGAU


